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:::: Montag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend abends :: ::
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Merrblatt ftir den 2. März.

Sonnenaufgang 6“ Monduntergang 4" V.
Sonnenuntergang 5” Mondaufgang 12m N-

1481 Franz von Sickin en ge . -— 1810 Pap tLeo XIII. geb. —
1820 Dichter Multatuli e . —-— 1824 Komponist riedrich Sntetana
geb. — 1840 Astronom« ilhelm Olbers gest.

 

Wetterbericht für den 2. unb 3. März-
2. März: Meist wolkig bis trüb mit Niederschlägen,

Temperatur teils etwas über Null, teils etwasunter Null.
8. März: Wechselnd bewölkt. zeitweise heiter, vielfach

etwas Niederschläge, früh etwas kälter, Tag gelinde.
" (Nachdrnck verboten).

Lotaies nnd Provinzielies.
(Tor Nachdincl unserer sämtlichen Original-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

Warmbrunn, 1. März 1909.

D Der Himmel im Märzl Jm beginnenden Monat nehmen
die Tage immer mehr u. da die onne auf ihrem Laufe
nach Norden am «21. ärz den Aauator passiert lFrühlingsi
anfang) und damit aus dem eichen der Fische in das des
Widders eintritt. Die Aufs un Untergangspunkte rücken von
Tag zu Tag zinehr na Norden vor. Die Aufs und Unter-
gan szeiten sind in di eni Monat am 1. 6 Uhr 58 Min. und

- 5 11%:48 Min» am 31. 5 Uhr 51 Min. und 6 Uhr 39 Min»
so daß die Dauer des Tages von 10 Stunden 46 Min. «an
12 Stunden 50 Min» im ganzen also um «2 Stunden 4 Min.
nmvächst: die tägliche Tageszunahme beträgt ra. 4 Minuten·
— Den ond ‘ehen wir zu Beginn des Monats in zu-
nehmender Geskaiti am 7.. an dem er in” Erdferne steht, eben
wir ihn als Vollmond am Himme glanzen. Wenige age
später eigt er sich als abnehmende trhel; am 15. hat er das
letzte iertel erreicht und verschwindet am 21. als Neumond-
um in den letzten Tagen als schmale, zunehmende Siebel
wiederzukebren. — über unsere Planeten ist in diesem
Monat wenig zu lagen. Meribun Venus und Uranus bleiben
wä rend des ganzen Monats unsichtbar. Der Mars er-
schent schon dem bloßen Auge in auffallend rotem Lichte.
Er bewegt sich rechtläusig im Sternbild des Schützen und ist
nur noch 11/. Stunden zu seltene in der Nähe des Mondes
ist der Mars am 18. zu finden. Der Jupiter glänzt in
ruhigem Lichte rücklausig im get en des Löwen. Die Dauer
seiner Sichtbarkeit nimmt im au e des Monats lan fam ab.
doch it er noch fast die anze Nacht hindurch sicht ar. Jn
die N e des Mondes onimt Jupiter am 6. März. Der
Saturn zeigt sich in gelblichenn ruhigem Lichte rechtläufig
in den Fis en. Die Zeit feiner. beauemften Si tbarieit ist
bereits vo er. Mitte März verschwindet er in er Abend-
dämmerung, um erst im Juni wieder zu ers einen. — Die
Pracht des winterlichen Sternenhimmels geht etzt mehr und
mehr zurücke alle die Sternbilder. die en i ternhimmel
gegen gehen bereits sitz-unter so daß auch die eobachtung

Sternenhimmels n t mehr den Reiz hat wie in den
vergangenen Wintermonatetr

· * Eurnverein. Die Monaisversammlung des Turn-
vereins Warmbrunn findet diesmal umständehalber bereits
schon morgen, Dienstag, abends 81/. Uhr im Vereinslolal
Gasthof »zum weißen Adler-« statt.

" mrtsverein. Wir machen alle Mitglieder des Orts-
vereins auf bie am Mittwoch, den 3. März, abends 8‘|‚-Uhr
im Hotel »zum schwarzen übler“ stattfindende Handwer-
sammlung aufmerksam, da infolge der überaus wichtigen
Tagesordnung ein vollzähliger Besuch dringend erwünscht ist.
Dem Bericht über die Herstellung des Auskunftsbuches folgt
der Jahres- und Kassenbericht und hieran anschließend die
Neuwahl des Vorstandes.

"' Stenographie. Der StenographeniVerein Stolze-
Schrei; beginnt Mittwoch, den 3. März, abends 8 Uhr im
Hotel »Rosengarten« hierselbst mit einem neuen Unterrichts-
kursus für Damen wie für Herren. Da sich gerade dieses
SchnellschriftiShstem immer mehr Anhänger erobert, so ist
wohl auf eine zahlreiche Teilnahme an diesem Kursus zu hoffen.

« Ein Kunstwerk au- Schnee. Die Besucher der
Schreiberhauer Sportwoche werden gewiß die dortseibst von
Künstlerhand errichteten SchneekunstsFignren gesehen und dem
Erzeuger dieser eigenartigen Gebilde Bewunderung ge oilt
haben. Doch auch in Warmbrunn können wir ein derart ges
Kunstwerk in Augenschein nehmen und zwar im Garten der
Restauration zum »Landhaus«. Der talentvolle Wirt Herr
Grabs hat nicht die Mühe gescheut und mit eigener Hand
eine über 5 Meter hohe Schneesigur mobelliert, welche einen
mächtigen Anblick gewährt. Am Sonntag abend zeigte Herr
Grabs dieses Schneekunstiverk seinen Gästen bengalisch beleuchtet.

 

 

 

Am heutigen Tage wurde dasselbe vom Herrn Photvgts b'
also ierExner mehreremale photographiert Wer sich

dies bald u tun, ba bie liebe Sonne dasselbe bald zu Wasser
werben la en wird.  

* Streut wehe! Diese Mahnung möchten wir allen
Bürgern zurufen, da das Aschestreuen leider nur wenig und
dazu noch recht mangelhaft geschieht. Es kann diese Unter-
lassungssünde recht üble Folgen zeitigen. Denn, wenn sich
jemand vor einem Hause infolge der Glätte eine Verletzung
zuziehi, so ist derjenige dafür haftbar, bem das Grundstück
gehört oder der dasselbe verwaltet. Darum »Streuet am",
benn:

Der § steht nicht umsonst
In unserm Ortsstatut
Und wer mal auf bem Pslaster lag,
Der weiß, wie weh es tut.

* Das vierte (letzte) AbonnementssRonzert de-
Warinbrunner Konzertorchefters in der Galierie findet
Donnerstag, den 4. März,- abends 8 Uhr statt. Herr Kapell-
meister Berthold hat in geschickter Weise ein interessantes,
hübsches Programm aufgestellt. Beethovens herrliche Egmont-
Ouverture eröffnet den Reigen der Darbietungen, es folgen
derselben: Einleitung zum 3. Akt unb Brautchor aus »Lohengrin.«
Gabriel Marie ist mit einer entzückenden delle: „Tendre
eveil' vertreten; ben Schluß des ersten Teils bildet die
Zentasie aus »Mignon« von Thomas. Der zweite Teil, den

elster Berthold auf seinem Programm meist der leichteren
Muse widmet, beginnt mit Offenbachs Ouveiture zur »Schönen
Helena.« Franz Lehay der moderne Operettenkänig ist mit
dein „Stute Rosen-«Walzer (aus »der Mann mit den 3 Franen«)
vertreten. Dem Walzer gehen zwei Novitäten »An der Ga-
ronne« (von Carl Schröder, Hofkapellmeister in Weimar)
voraus. Die beiden reizvollen Stücke haben in den meisten
Gioßftädten Deutschlands stürmische Erfolge gehabt. Viktor
Holländers »Zivfeichen vom Himmelreich« unb Edmund Eysiers
Walzerliedi »Küssen ist keine Sünd« sind immer beliebte unb
banibare Programm-Nummern. Am Schluß der Spielfolge
sieht eines der besten Potpourrise »Hans in allen Ecken-«
Herr Berthold mußte dieses Wert bei den in bester Erinnerung
stehenden Exirakonzerten im Kurpark zwei mal bringen. Als
Sollst wirkt Herr Kapellmeister Berthold, welcher uns die
Eavatine von Stoff unb einen Elfenreigen von Pester vor-
tragen wird. Gemütliche Reunion schließt sich dem Konzert an.

"' Ziegeleisverband. Die drei größten Ziegeleien
des Hitschberger Tales, Besitzer: v. Rosenbruch Herrnstadt und
Weyrich, haben sich zu einem »Ziegeleiverband Hirschbergs
Schlesien, Gesellschaft mit beschränkter Haftung-« zusammen-
geschlossen.

* polizeiliche nachrichten. Gesunden: 1 Poete-
monnaie mit Jnhait. Ein Tascheniuch.

« Stadttheatev Hirfchberg. Morgen, Dienstag,
bietet uns die Direktion wiederum eine Novität, es ist dies
ein Lustspiel von G. Schätzier-Perasini, betitelt »Manöoer-
regen“. Wie wir erfahren, hatte dieses reizende Lustspiel
überall, wo es bereits aufgeführt wurde, große Erfolge zu
verzeichnen, sodaß auch für Hirschberg wohl das gleiche zu
erwarten ifi.

« Biossvpscheatem Ein neues großartiges Programm
bietet diese Woche wieder das Bioskoptheater in Hirschberg
(Konzerthaus.) Auf demselben stehen auch diemal wieder nur
erstklassige Nummern, die sich den vorherigen Vorführungen
würdig an bie Seite stellen dürfen. Ein Besuch ist deshalb
sehr lohnend. - _ .

* Schlesiseher Bansveeein airfehberg. Jn der
Sitzung des Anfsichtsrats am Freitag wurde der Abschluß für
das Geschäftsjahr 1908 vorgelegt. Erergibt einen Reingewinn
von 3 273 229 Mark (1907 3 268 122), welcher wie folgt ver-
wendet werben soll: Dotierung des Reservefonds II 500000 Mk.
(wie i. V.), Tantieme der Geschäftsinhaber unb des Aufsichts-
rates 367 287 Mark (367 771), 71|. Prozent Dividende
2250000 Mark (wie i. V.), Vortrag auf neue Rechnung
165 941 Mark (150 351).

« Reich Südwestafrism Reservlsten (ausschließlich
Unterofsiziere) aller Waffengattungen, die bereit find, nach
Südwestasrika zu gehen, können sich beim Beizirkskommando am
Montag, den 8. März d. Mis., vormittags 9‘l, Uhr, melden
Aerztiiche Untersuchung. Reiseiosten werden nicht vergütigt.

an Heri chsors. Heute sind es 25 Jahre, seitdem
Herr Fabrikbe serSchloßbauey eine der angesehendsten Per-
sönlichkeiten unseres Ortes, eine gesegnete Wirksamkeit ausübt.
Am 1. März 1884 trat er als junger Jngenieur in die damals
noch kleine Maschinenfabrik von Heinrich Füllner ein. Als
letzterer im Jahre 1889 starb und fein Sohn Eugen —- der
jetzige Besitzer - bie Fabrik übernahm, erhielt Herr
Schloßbauer Prokura und wurde Direktor, nachdem er schon
vorher durch Verheiratung in ein nahes verwandtschaftliches Ver-
hältnis (er war inzwischen Schwiegersohn von Füllner - fenr.
geworben) getreten war. 1896, als die Fabrik einen immer

· größeren Umfang angenommen hatte, wurbe er Mitinhaber
künstlerische Schneegebiide noch ansehen will, dem sei geraten,s el Werth man!“ unb mittErfol « arbeitete 'Sehioßbauer;

bie sozialen Einrichtungen für die Ir eiters und Beamtenschast
der Firma sind in erster Linie sein Werk. Er organisierte 

die groß angelegte Fabrik auf das vortrefflichste, sodaß Herr
Kommerzienrat Füllner außerhalb intensiv tätig sein konnte. Noch
feierte er mit letzterem in vollem Glanze das 50 jährige Be-
stehen des Hauses im Jahre 1904, schied aber schon im darauf-
folgenden Jahre aus der Firma aus. Herr Schloßbauer, der sich
der größten Hochachtung nicht bloß in der hiesigen Gemeinde
und darüber hinaus, sondern auch in achkreisen der Papier-
maschinenandustrie erfreut, zog sich vo ständig in das Privat-
leben zurück. Neben seinem Amte als Gemeindevertreter trat
er als Leiter der Fortbildungsschule anstelle des ver-
storbenen Professors Walde in Warmbrunn erst wieder an die
Oeffentlichleit. Außerdem wählte ihn die hiesige Gemeinde
als Mitglied in den tieugebildeten katholischen Schulverband.
Vielen wird auch noch in Erinnerung sein, daß Herr Schloß-
bauer in jüngster Zeit Mitglied des Kreis-Ausschusses in
Hirschberg anstelle des Oekonomierats Laengner in Altkemnitz
geworden ifi. Herr Schloßbauer hat sich oft in den Dienst
des Gemeinsinns und im Stillen auch in denjenigen der Wohl-
tätigkeit gefteut. Drum »Glück au“ auf fernere 26 Jahres

« Voigtsdsrf. Eine erhebende Gedächtnisseier für den
am 29. Februar v. Js. verstorbenen Kantor und Hauvtlehrer
Adolf Weise fand am Sonntag vormittag, im Anschluß an
den Haupigotiesdienst, in hiesiger evangelischen Kirche statt.
Eine gleiche Feier wurde nachmittags 3 Uhr für die Schul-
jiigend am Grabe des Verstorbenen abgehalten. —- Herr Lehrer
Bade aus Matzdorf (Kr. Löwenberg) hat die Verwaltung der
zweiten Lehrstelle an der hiesigen evangelischen Schule ver-
tretungsweise übernommen.

Herrn-does (Kynast). Bei der am Freitag stattgefundenen
Wahl des neuen Gemeindevorstehers für unsere Gemeinde
wurde der erste Schöfse Schlossermeister Gustav Grabs mit
6 von ·14 abgegebenen Stimmen zum Gemeindevorsteher gewählt;
7 Stimmzettel waren « unbefchrieben. Herr Grabs will die
Annahmeerklärung erst in acht Tagen abgeben. 4-1- SJae am
Sonntag abend im Gasthof »zum Nordpol« stattgefundene
Konzert des Zitherklubs »Alpenktänge« WarntbrnnnsHerischdorf
hatte einen guten Besuch auf uweifen unb fanden sämtliche
zum Vortrag gelangenden Pie en reichen Beifall, sodaß noch
mit mehreren Einlagen gedient werden mußte. Die übermütige
Burleske »Alles für 50 Pfennige« beschloß den Offiziellen Teil
der schönen Veranstaltung, der sich ein Tanz anschloß.

Hirschberg. Am Freitag nachmittag gegen 4 Uhr stürzte
sich ein hiesiger Bäckerlehrling in der Nähe der Niedermühle
in selbstmörderischer Absicht in den Mühlgraben. Einige Jäger,
welche den Vorfall bemerkt hatten, entrissen den Lebensmüden
dem nassen Element nnd trugen ihn auf einem Mantel, den
sie als Bahre hergerichtet hatten, in das städtische Krankenhaus.
Die Motive zur Tat sind bisher noch unbekannt.

Reibnitz. Anstelle der nach 26jähriger Wirksamkeit an
hiesigem Orte zurückgetretenen Bez rkshebamme Frau Ehrenberg
ist jetzt Frau Eroneck aus Seichau, Sir. Sauer, getreten.

wernersborf. Der Zweckverband Kaiserswaldaus
Wernersdorf für elektrische Licht- unb Kraftversorgung hielt
im hiesigen Gerichtskretscham eine gemeinsame Sitzung ab.
Es wurde beschlossen, zur Kostendeclung für die Anlage des
Orts-Netzes eine Anleihe in Höhe von 20000 Mk. bei der
ProvinzialiHilfskasse für Schlesien zu entnehmen. Zur Aus-
arbeitung eines Orts-Statuts wurde eine Kommission gewählt.

Schreiber-heim Mit der Uebergabe des »Winklersheim«
am 1. April findet auch ein Wechsel in der Verwaltung des
Standesamis und der meteorologischen Station statt. Das
Standesamt muß verlegt werben, bie Station jedoch, die 1874
von Dove persönlich eingerichtet wurde, soll an der bisherigen
Stelle verbleiben.
 

letzte nachrichten.
Berlin, 28. Februar. Aus Paris kommt die Nachricht,

daß die Regierungen Englands, Rußlands, Jtaliens und
Frankreichs Deutschland ersucht haben, sür die formelle für.
ebigung der geeignetsten Jntervention in Belgrad die an-
gemessene Form vorzuschlagen.

Berlin, 28. Februar. Jn den ersten 10 Monaten des
Etatsjahres 1908 haben bie Zölle gegen das Vorjahr ein
Minus von 94 Millionen Mart gebracht.

Dresden, 28. Februar. Der König begnadigte die zu
Tode verurteilte Frieda Helm, die ihr Kind durch Begießen
ihnit kaltem Wasser getötet hatte, zum lebenslänglichen Zucht-
ülts. «

Darin erbt, 28. Februar. Die erste hessische Kammer
nahm den eschluß aus Einführung des direkten Wahlrechte
einstimmig an. —- Bei der Ludwigtböhe ereignete sich beim
Rodeln ein schweres Unglück. Ein Schlitten mit b Leutnanis
stürzte und die Jnsafsen wurden herausgeschleudert. Ein
Leultnant blieb auf ber Stelle tot; die übrigen sind schwer
ver ert.



poiiiikche Nachrichten
Deutlcbland.

sls Die Wahlprüfmigskommifsivn des Neichsta es hat
beschlossen dem Plennm vorzuschlagen die Wa l des
Abg. Kleve GelmstedtsWolfenbütte für ungültig zu er-
klären Kleoe, der der nationall erälen Fraktion ange-
hört- wurde in einer Ersätzwahl gewählt. Bei der Häupt-
wahl erhielt er damals 11422 gegenüber 7190 sozial-
demokratischen und 5912 welfifchen Stimmen Jn der
Stichwahl siegte er daim mit 15408 Stimmen über den
Sozialisten, der nur 8906 Stimmen erhielt. Der Kreis
ist schon lange ‚im Besitze der nationalliberalen Partei
+ Gelegentlich der Beiprechnnko des preußische:

Eifenbahnetats in der Budgetkommiss n des Abgeordneten
hauses äußerte sich Minister v. Breitenbach zu den fclnvebenh_e:
Fragen folgendermaßen: Der Personenverkehr hat sich in
ganzen auch in der jetzigen Zeit gehoben. Der Güter
oerkehr ist zurückgegangen Jndessen steht zu hoffen, hat.
im nächsten Jahre wieder eine aufsteigende Bewegung ein-
fegt. Von den Momenten, die ungünstig auf die Ein-
nahmen aus dem Personenverkehr eingewirkt haben, ha.
hie Fahrkärtenfteuer am stärksten gewirkt. Die Personen-
tärifreform hat genau den finanziellen Ausfall ergeben, her
von vornherein in Aussicht genommen wär, nämlich etwa
sechs Millionen Märk. Der größere Rest des Ausfälles
entfällt auf die Fährkartensteuen Was den Güterverkehi
anlangt, so habe sich erst im Dezember 1908 eine starke
Abfläuung des Kohleiwerkehrs im Ruhrrevier gezeigt. Dei
allgemeine Güterverkehr, abgesehen von den Kohlen-
transporten, sei stark zurückgegangen aber in den letzten
-Monäten, Januar nnd Februar, etwas gestiegen Jn
Preußen könne an eine Erhöhung der Gütertärife nur in
besseren Zeiten als den jetzigen gedacht werden. Die Be-
seitigung der Kohleiiausfuhrtarife infolge der Kohlennot
hätten keine Härte gegen die Kohlenindustrie mit sich ge-
bracht. Was die Einführung des elektrischen Betriebes an-
langt, so bestehen bereits elektrische Betriebe auf der Strecke
Berlin-Groß-Lichterfelde, die vortrefflich funktionieren un:
auf der Strecke Altona-Hamburg-—Blankenese, bei der zu-
nächst große Störungen vorgekommen wären, hie aber bald
beseitigt wurden

-I- Die vier Blockmitglieder des Unterausschusses her
Finänzkommission Abg. Dietrich von den Konservativen,
Frhr. v. Gämp von der Reichsvärtei, Dr. Weber von den
Nätionalliberalen und Dr. Wiemer von der freisinnigen
Bolksvartei. sind zu einer Besprechung zusammengetreten
in der versucht werden soll, das BlocksKoinpromiß in
der rage der Rei sfinaiizr orui zustande zu bringen
23% och wenigstens orschläge ein solches Kompromiii

o Wie per«imii"ei, siehe-This s « fogjszexskmgen
hem Plan irgenh einer Rciihsciniuzuaim- eher Reichs-
vermü ens er noch immer durchaus ablehnend gegen-
über e offen noch immer, daß f hen liberalen
Parteien Hilfe eines Teiles der Rechten und notigens
falls auch des Zentrums gelingen wurde, die.Nächlaß-
steuer im Reichstage durchzusehen Mehrere» einzelstäats
liche Minister sind inzwischen wieder von Berlin äbgereift.

- sls Der Reichskanzler hat eine Depiitätiou des Bandes
her Landwirte empfangen, hie Wünsche in bezug auf hie
Ansiedlungspolitik vortrug, die sich vornehmlich auf eine
vermehrte Bildung von Restgütern richteten Der Reichs-
kanzler erwiderte auf die Ausführungen her Deputation
u. a. das Nachstehendei Die Staatsregierung ist sich her
Bedeutng eines leistungsfähigen deutschen Großgrnnds
besitzes in den en voll bewußt. Das Gesetz vom
20. April 1898 b e aber her Ansiedlungskommission
als erste Aufgabe die Stärkung des Deutschtums in den
Provinzen Weswreußen und Posen durch « Ansiedlung
deutscher Bauern und Arbeiter. Die Königliche Staats-
regierung txt in der Wertschätzung eines gesundes deutschen
Gwßgttmd esides unh feiner Bedeutung »für die Ent-
widluna unterer thmarl mit Ihnen am: einer Mäme

Osterreicii—cliig.ii·n.

8 Das üflerreichif -tiirt’ifiiie Protokoll oder, wie es
in der halbamtlichen Fieldung heißt das EiitentesProtokoll
zwischen therreich unh her Türkei ift in Konstantin-) ei
unterzeichnet worden Der Sultan verzichtet auf Bos en
unh hie Herzegowina nnd erkennt den Herrscher Osterreichs
Ungarns als Souverän dieser Provinzen an. Damit sind

Bosnien und die Herzegowinä österreichisches Kronland

geworden Osterreich verzichtet auf alle Rechte im

Sandschäk Novibazar und verpflichtet sich, binnen
15 Tagen nach der Ratifizierung des Protokolls 21/ Mill·
türiifche Pfund (4a Miit Mero in Gold an hie starkes
auszubezahlen, sowie innerhalb zwei Jahren einen Handels-
vertrag mit der türkischen Regierung abzuschließen.

i
I
!
!
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Großbritannien.

n Die internationale Seekriegokonfereng in London
ist beendet worden. über das Ergebnis her Konferenz ist
bis jetzt nur wenig an hie foentl chkeit gedrungen Doch
sollen sämtliche Delegierten keinem Abkommen von großer
Wichtigkeit beigestiinnit haben, sdas die Krieesbführun zui
See in der Zukunft wesentlich beeinflussenw . « eres
dürfte erst später bekannt werden

te Kriegsminister Häliäm erklärt in einer in Brightonn
gehaltenen Rede in Bezug ans die nationale Verteidigung
der neue Generalster sei eifrig an der Arbeit eivesen unh
habe die Pläne fu·r die gesamte Küstenvertei igung nun-
mehr vollendet. Die ganzeKüste sei in einzelne Abschnitte
eingeteilt, unh für alle Abschnitte seien Truppenteile her
Territorialarmee vorgesehen Wenn der Feind käme,
würde er überall auf Truppen stoßen, die am einzelnen
Platze vielleicht nicht stark genug seien, um eine Landnng
zu verhindern, aber jedenfalls stark genug, hen Feind zu
Zentrums-en zu beschäftigen nnd in seinen Operationer

Bus ‘Jn- und Englands
‚Berlin, 27. Februar. Der französische Botschafter Eambon

stättete dein Reichskanzler Fü ten von Bülow einen Besuch
ab, um ihm die Genugtuun es Präsidenten Fälliores übei
den Abschluß des Marokko- kommens auszudrücken

Hoym 27. Februar. Bei der Reichstagsersaßwähl tm
Wählkreise Beiden-idan erhielt Dr. Oeiligenstädt (nätl.) 5881.
Harries (Bund der Ländwirte) 8411, Lewin (fr. Bv.) 3162,
von Dannenberg lWelfe 6315 unh Henke (Soz.) 3909
Stimmen Eine Stichwa l zwischen Dr. Heiligenstädt unh
von Dannenberg muß erfolgen.

iBingen, 27. Februar. Bei der Reichstagsstichwabl er-
hielt der Zentrumskandidat Uebel 12 027, her Greifinnig‘e
Pfarrer Korell 10 877 Stimmen Uebel ist also gewäh .
Die Nationalliberalen stimmten durchweg für das Zentium

Konstantinopeh 27. Februar. Der Großwesir erteilte
allen Provin en telegräphisch den Befehl» den Bootott ein-
zustellen da essen Fortsetzung nach der Unterzeichnung des
Protokolls antipatriotisch wäre.

« Deutscher Reichstag:
[215. äihung.) GB. Berlin, 27. Februar

Ein Dronuzigsrnf leitete die heutige Sitzung ein. Gleich
zu Beginn erklärte der Prä ent Graf Stolber : «DerAb-
geordnete Knlerski (Pole) at am Donnerstag ei der Be-
ratung des polnischen Antrags einen beleidi enden Zwischen-
ruf gegen den Abgeordneten r. Boe me ( irtsclzsftl Bag.)
etan. Der Abgeordnete soll den sdruck « erlogener
urschel« ebtaucht haben Jch habe den Zwischenriis nicht

Hört H tte ich ihn gehört, so würde ich den Abgeordneten
erski zur Ordnung gerufen habenl"

Wiederhvlte Ordnungsrnsg
Hierauf wurde in die Tagesordnung, Fortse nng der

Rveiten Beratung des Kolonialetäts, eingetreten er erste
ebnet, Abg. Eichborn (Soz.) holte sich chon für die Ein-
ängsworte seiner Ausführun en einen rdnnngsruf. Er
vrach nämlich von der .kin ischen Bemerkun « des Abg.
Lättinann (Wirtsch.»Vgg—e. daß die deutsche Soz aldemokratie
betreffs der Kolonialpoitik ihren Tag von Damaskus ge-«
funden habe. Für die Wendung .kindische Bemerkung« trat
ihn der Ordnungsrin Weiter betonte der Redner, daß die
Sozialdemokratie eute no der Kolonialpolitik ebenso gegen-
über stehe wie frü er. Ba daraus ereilte den Redner ein
zweiter Ordnnii sruf für seine Bemerkung, daß der oberste
Kriegsherk den üfsel des Staatssekretärs 3: en der Krieg-
führuug in DentschsSudwestäfrika habe Hecken müssen.
Vorher hätte der Redner an das Urteil des taatssekretärs
Demburs über diese Kriegführnng erinnert.

Jm brigen führte der Redner aus« daß die wirtschaft-
liche Bedeutung der deutschen Kolonien sehr gering sei. Der
olgende Redner, Abg. Dr. Arning (iitl. warnte davor.
ie Lake der Kolonien rosi zu malen, amit. wenn ein

Rücksch ag erfolge, die äus ung nicht euagroß sei. Als-
dann spräch A g. Erzberger (8tr.). Er te te der gegen-
wärtigen Kolonialverwaltung ein sehr gutes Zeugnis aus.
Er hob hervor, daß in den Kolonien ein Fortschritt gegen
früher zu verzeichnen sei. Dann schloß die Sitzung.

preußil‘cber Landtag. s
Hbgeordnetenbaue. ·

(41. Sißung.) R8. Berlin, 27. Februar.
Der Plaß des Abg. Schmie ing (natL) ist mit Blumen

geschmückt da der Abgeordnete ein Hause bereits 25 Jahre
angehört. Bei»der Fortsetzung der zweiten Beratung des
Etats des Ministeriums des Jnnernivird zunächst der»Titel
Beihilfen für nnte tüßnngsbedürftige ehemalige Erreger“

bewilligt. Bei den äuernden Ausgaben wird beim Titel
MMging auf Vorschlag-. des Berichterstatters von

— --.--
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nonmieewigsche Ieise ..
Redner der Nationalliberalen reikonsers

vativen und Konservativen wenden sich an die egierung
mit der itte, die dänis e B egung in Nordschleswig mit

äßerer er ie als bis er u ekämvfen Der Minister des
nnern von oltke legt en Standpunkt der Regierung

dar, her in seiner Schärfe gegen hie hänifcbe Bewegung bei
der Mehrheit des Oau es e fall. bei den Dänen und Polen
Widers ruch findet. nister von Moltke führte aus», daß

auf) allen Gebieten des öffentlichen Lebens die danische
rvvagandä bemerkbar mache und daß ihre Ziele weiter-
est-«--, nd als an Pflege der dänischen Sprache und des
änis sen Geistesle ns. Die Dänen seien sogar zur wirt-
chaft ichen Achtung der Deutschen überge angen. Die
eranwachsendeJugend müsse demDe chtum er alten werden.
ie Regierung werde scharfe Maßna men ins Auge fassen.

Der Abg. WosgenboriäiDänch führte aus. die Beschwerden
der Deutschen er die änilsche Agttatton seien übertrieben-
Das bestritt Abg. Graf Mo tke (frk).

Der Fall Schütking.

IAdm Dr. v. Hezdebrand (kons.) brachte die Angelegen-
Zeg zur Sprache. meinte, Bürgermeister Schücking sei

t wegen feiner liberalen Gesinnung diszipliniert worden-
ndern wege mehrerer B töße gegen hie Rücksicht aus
or eseete un eeierunm älls er Minister sich etwa

durch h e Reichsreg erung unh durch Rücksichten auf den
Block« ten seinem Ein reisen in das schwebende Verfahren
g: be ånmeliässlassen o würden die Konservativen sich das
n gea en en.

er Minister antwortete kurz: Bon einer Beeinflussung
Festung durch Reichsin tanzen sei absolut nicht die

sei völlig o ektiv un selbständig verfahren Die
Benrlaubunfl des Sch eswiger Regierungspräsidenten habe
mit dem Fa Schücking nicht das geringste zu tun Es ver-
biete sich. näher auf die Sache einzugehen. da das Verfahren
noch chwebe.

ämit war der Zwi cheiifall beendet und nach einigen
Bemerkungen der Abga. leuster (Ztr.) unh Hirsch (Soz.)
vertagt: sich das Haus.

Dof- und perlonalnachrfcbten. -
,- ·- Nach einer bei dein Ländratsamt in Osterbuvg ein-

en Meldimg wird sich die Kaiserin am Dienstag
das übers weniimin sgebiet der Unterelbe begeben

nenne-. s- eine-s »Bei-Tauw v von er e esWeges-te- engen.

Das Pulverfass auf dem Balkan.
Bon einem im Mittelpunkte der Ereignisse lebenden

Mitarbeiterwirdder ,Deutschen Reichskorrespondenz«
rieb :

heftb en 18. Belgrad, Ende Februar.

Krieg in Sicht — der Friede ist gesichert —- drohende
Wolken — mehr Hoffnung — so geht es in steter Ab-
wechslung, je nachdem einmal eine schärfere oder mildere
Nachricht ans Belgrad, Konstantinopel, London oder
Petersburg kommt. Einen Tag sehen wir schon den
grimmigen Serben in Kroatien einfallen, um »bald darauf
von dem übermächttgen OsterreichiUngarn gänzlich ver-
speist nnd annektiert zu werden, anderen Tages sehen wir
Rußland nnd Osterreich sich in die Haare geraten, unh
Deutschland im Zweifel, ob durch den gleiche-zeitigen Angriff
Rußlands und Serbieiis unsere Bundnispflicht aktuell
wird, nnd am dritten Tage lächeln wir wieder über die
Idee, daß das kleine Serbien oder das schlechtgerustete
Rußland sich auf solche Scherze einlassen könnten

Der Grimd dieser merkwürdian unbestimmten Lage
liegt in der mangelhaften Vorbereitung« die von Anfang
an die eitende Aktion äufzuweisen hätte. Als
Ferdinaiid von Koburg vor einigen Monaten Bulgaxien
unabhängig und sich zum König oder Zaren erklärte,
kam er aus Budapest zurück. Er hatte mit dein alten
Franz Josef und dem jungen Franz Ferdinänd gesprochen
nnd alles schien recht. Osterreich ännektierte Bosnien und
erkannte dadurch stillschweigend das bnlgärische Vorgehen
an. Kein Wunder, daß Ferdinand sich nun nicht mehr
um Osterreich kümmerte und eher um Rußländs Gunst
buhlte. Die Türkei hat sich ziemlich in ihr Schicksal ge-
funden, unh hie anheren kommen dann schon nach. Nun,
vor acht Tagen ist Ferdinänd in Petersburg als Bar
emn"angen worhen, nicht ganz offiziell zwar, ‚ohne
Prä;-udiz« -- aber was wollen solche Vorbehalte tagen?
Tatsache ist, daß Rußland es getan hat, unh das genugt
für Ferdinänd einstweilen: es gibt ihm in den Augen aller
Bulgaren und Südslawen das heilige pl der Salbung,
und im übrigen ist er sähe. Er hat 1a zwanzig Jahre
ausgehalten und welche Wandlungen hat er durchgemacht?
Erst war er eine stehende komische Figur der Witzblätter,
dann wurde er nach der rdung Stambulows, der
Abscheu des Menschenaeschlechts. abmählich faßte man ihn
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« Steiniiietzstraße Ni. 111.
Moderner Kiiiniiialromän von H a n s .6 i) a n.

29. For-itemqu Nachdrnck verboten.

Etwa um eiii viertel auf elf betrat die naamemme in
her Triftsträße·, in der es heute abend recht lebhaft zuging.
einer jener Händler mit Bijouteriewaren die älliiächtlich
durch die Straßen der Hauptstadt mit ihrem Kasten ziehen
und ihre Groschenartikel gerade in den kleinen Lokälen an
den Mann zu bringen suchen

Dieser Mensch lahnite ein wenig, was man trotz des
langen regenverwaschenen Paletots sehen konnte, und hätte
über dem einen Auge, das krank schien, einen Verband
angelegt. Nach seiner Nase zu urteilen, mußte er ein be-
sonderer Verehrer des Alkohols sein und diese Neigung
sprach sich· auch in der schwankenden Haltung aus, mit der
er den Gästen seine Waren anbot. Das graublonde Haar
imd her Spitzbärt»waren ungevflegt und schmutzig, »und
der Mann machte überhaupt einen äußerst unavpetitlictteii
und widerwartigen Eindruck. Er ließ sich, obwohl er hier
nichts verkauft hätte, an einem Tische nieder und bestellte
Bier» Dabei sprach er fortwährend vor sich hin- schimpfte
auf die (hafte, hie ihm nichts abnahmen, unh verbot dem

' Wirt»den Mund, als dieser ihm sagte, daß er sich Ruhe
ausbäte Denn heute befand sich ein Mann hinter dem
Schänktisch. Die ältere Frau, die an jenem Abend hier
gesessen hätte, als Fallgräbe in Gefahr geriet, von hen er-
bosten Jnsassen der Kneive »gelnncht zu werden, schien
FiåausezteliiI itn der Küchcke bjestchäftitgtd Jägäinsseädber Mriänn der
i v a war no g u o ar t einen
Gästen durchweg auf freimdschäftlichein f
f0 dGeggyntY hUhr kalt-unen- nicht diår f a3: Ferdertütz
nern,i erum, enbarvom o , re

her kesse Anton in die l,Gelbe 8icke«. ä l unh
Sie ließen fi in einer Ecke unweit des Bijouteriei

wärenhändlers ni nnd der Kleine nahm sofort ein
stltrtt M Damm Ins hem erfeinem Beten
Gefährtenflüsternd etwas vorlag. Daim schienen e eifrig
miteinander zu dis utieren und sahen erst auf, als auf

elben w e elwil lm idems Wese- fit. Rufs he etsch en. hem kurz  
 

Dieser blieb am Tische stehen während die anderen 4
saßen: es sah aus als wollte der Breitschultrige, auf
dessen Stiernacken ein runder, kugelartiger Kopf mit kurz
Fächorenem Stroh aar und gelblichen gläsharten Augen

das Lokal so ld wie mo lich wieder verlassen
Judem fing am Nebentis her hänhler, her bereits

mehrere Schnäpfe getrimken hatte, von neuem zu rändai
lieren an. nahm ein Bierglas und schlug es auf der

Ehemann“ er.i Wiss-net Inst-sannwo am er r
das energisch. Der Betrnnkene lachte ihn aus unh lief
sich nicht ftöven.

aber -— her Unterlaß lag auch s an zerschlagen
am oden—faßtederWirt der G icke« den
hände der krämpfhaft feinen üBarent'aften umflammerte,
unh obwohl der Betrunkene sich aus Leibeskrüften sträubte,
mußte er der überlegenen Kraft des viel Stärkeren weichen
— und flog zur Tür hinaus.

Doch käiuii war er draußen und der Wirt hatte die
Tür hinter ihm geschlossen, so ging sie von neuem auf und
vier Krimin drangen ein

Ein furchtbarer Tumult erhob fich. Die vier in. her
Ecke sitzendeii Berbrecher versuchten unter dem allgemeinen
Lärm nach hinten zu entweichen

Kleinen und dein kessener das g g nur hem
Anton Nufselwilhelm war an sich viel zu langsam und
indo nnd Revolverfred wurde von einem er den

ch springenden Kriminalbeamten gepackt in dem
Augenblick, als er schon am Ausgang war.

D hier war der Berbrecher der Stärkere. Mit
einem Aufschtei nnd offenbar von einem Dieb mit dein
Schlagtkng ins Gesicht getroffen, taumelte her Beamte
ü, her iedt seinen Revolver hervorriß und hinter dein

echer herfeuerte, ihn aber nicht traf.
Die Drei wären sicherlich entkommen, hätte man nicht-

Hallgräbes Man folgend, auch auf hem Hofe des Gebäudes
holten aufgefüllt},

Der Detektivs d . ad , daß erW- man: »Hier-nennen eine-MM-
bei inalvvliziPMBWMem auf Mäs-
hat.”MWLÆMMM  

ohne weiteres gefaßt unh teilgenommen. Der ungewöhn-
lich starke Revolverfred, der wie eine Bombe auf die noch
übrigen zwei Beamten zuflog unh hen . einen glatt über-
rannte, wäre auch mit dem letzten sicherlich fertig ge-
worden, wenn sich ihm nicht jetzt Fällgrcibe entgegen-
geworfen unh, feine Hände wie Krällen in den Nacken
des Berbrechers schlagend, diesen zu Boden gerissen hätte.

Jm nächsten Moment kniete er auf dem Gefährlichen
und vereitelte die Absicht dieses bösen Gesellen, das
Messer zu ziehen, durch einen fürchterlichen Faustschlag,
PMtRevolverfred auf das Nasenbein traf und ihn be-

e.
Ehe er sich recht davon erholen konnte, hatte Fallgräbe

die siählerne Schnappsessel um die Häiidgelenke gelegt.
Dann wurde Revolverfred mit den übrigen zusammen
nach dem Polizeipräsidium eskortiert

Es» waren zu dieser Aktion im ganzen zwölf Beamte
ausgerückt Die vier, die sich, um einen Ausbruch durch
die Kellertür zu verhindern, vor dem Hause postiert hatten
waren gar nicht in Tätigkeit getreten. Aber auch jetzt auf
dem Tränsvort versuchte Revolverfred, wiewohl vergeblich
noch einmal den Beamten zu entkommen

XIX.

Als Bertbold Fallgräbe den Kriminalinsvektor Basse
am nächsten Morgen aufsuchte, fand er ihn gerade damit
beschäftigt die am Abend vorher angelieferten zu ver-
hören. Mit dreien wär er fertig, und eben hatte ein
Schutzmann »Nusselwilhelm« hereingesükrt
« Dieser befolgte die Taktik, daß man sich durch
Schweigen auf keinen Fall verraten könne. unh gab des-
wegen nur gänz kurze und inhaltslose Antworten
» »Allo, wer ist auf die Jdee gekommen, den Kommissar
Schulß in die Falle zu laden!" fragte Herr Basse.

Jck nich«, sagte Misselwilhelni .
, wenn Sie es nicht waren. dann muß es doch ein

anderer gewesen feini' s
Niisselwilhelm
.Ra. wer war es heimf«
.sa nicb'. säote Miele

Mvrtfeßuiig folgt.)



ruhiger auf, unb jenr rann man ioin eine geiviiie rin-
erkennung und Bewunderung nicht versagen. Er hat in
der Tat das Volk, das ihn adoptierte, aus Wirken unb
Unruhen zur ruhigen Entivicklung und zur tatsächlichen
Unabhängigkeit geführt. Einen Tag schien es sogar, als
sollte er jetzt als Friedensstifter Europas austreten, denn
es verlautete, er würde uber Berlin und Wien nach Sofia
zurückreisen. Daraus ist ja nun nichts geworben, wohl
aus bem Gründe« daß man die Folgen scheute: die könig-
lichen Ehren« niit denen er in Petersburg empfangen
worden ist, hatte man ihm in Berlin und Wien nicht gut
verweigern können.

Immerhin hat sich das Bild verschoben. Zuerst sah
man Bulgaisien iii bestem Einverständnis mit Osterreich
bie. Beute teilen; jetzt steht Bulgarieii viel eher auf ber
Seite Serbiens, das, von Rußland ermuntert, ficb an-
schickt,»seinen Protest in»die Tat umzusetzen.

Hier liegt in Wirklichkeit der Schwerpunkt der Frage.
Bulgarien ist Nebensache, ist erlebigt. Aber Serbien will
seinen nationalen Anspruch auf die Bosniaken, die ja auch
Serben sind, und aus die Vereinigung mit Montenegro
nicht aufgeben. Die endgültige Annexion Bosniens und
dereHerzegowina durch Osterreich beraubt Serbieii seiner
nationalen Hoffnungen. Wie die Sache gemeint ist, wurde
durch die Deutschenhetzen in Prag mehr als klar, und das
wirda auch in Wien bedenklich stimmen. Daß die
militarische Macht Osterreichs, wenn nicht fremde Hilfe
dazu kommt, imt der serbischen Armee im Handuindrehen
fertig wird versteht sich von selber, aber ob nicht die
eigenen Tschechen, Sloivenen, Kroaten, Slawonier und
Slowaken im Kampfe gegen die u,Brudernation« Uber-
raschungen bieten werden, das ist der Punkt, wo die
Sorge anfängt.

Die schwankende österreichische Staatskunst hat die
veinliche Situation verschuldet in die jetzt sämtliche Re-
gierungen Europas geraten sind, unb es ist also nur billig,
daß Osterreich jetzt auch die Sorgen davon hat. Es wollte
Europa vor eine ·vollendete Tatsache stellen, übersah aber
dabei« das Wichtigste: die Verhältnisse aus dem Balkair
Serbien wird sich ja wohl schließlich doch noch beruhigen
lassen, besonders wenn man ihm eine Entschädigung gibt;
das Sandschak, die Brücke zwischen Serbien und Monte-
negro·, jener Landstrich, den Osterreich auch halb und halb
okkupiert, jetzt aber aufgegeben-than würde sich dazu bestens
eignen. Aber Ruhe wird es cht geben. Wie bisher in
Mazedonien die bulgarischen Komitadschi unter Leitung
bulgarischer Ofsiziere eine Propaganda der Tat betrieben,
werden in kurzer Zeit auch Bosnien und die Herzegowina
von serbischiboesnischen Freischaren wimmeln, wie zur Zeit
des seligen Milosch und des schwarzen Georg, der Befreier
Serbiens vom Türkenjoch. Mit diesen Scharen wird aber
Wien zu rechnen haben. mid zwar bei jeder Vermittelung
mit dem Auslande. - «

weitem zur Balle-uneins-
_ Berlin, 27. Februar. Eine anssehenerregende Mit-
teilung brachte der Pariser «Matin«. Fürst Bitle habe
in einer Versammlung der Führer der Blockparteien er-
klärt, daß, falls Rußland in einem österreichischsserbischen
Konflikt Serbien mit den Waffen unterstützen sollte,
Deutschland sich sofort an bie Seite Osterreichs stellen unb
Ruszland angreifen werbe. Diese Meldung des »Motin«
wird hier von offiaibfer Seite als vollständig erfunden
bezeichnet. «

Petersburg, 27. Februar. Das auswärtige Amt soll
beschlossen haben, an Serbieii eine Note zu senden, in der
es zur Ruhe mahnt und die Unmöglichkeit einer Unter-
stübung seitens Rußlands im Falle eines Krieges betont.

Paris, 27. Februar. Halbamtlich wird gemeldet, daß
alle Mächte, auch Rußland, im Prinzip einem freundschaft-
lichen Schritt bei der serbischen Regierung zugestimmt
" en, um Serbien zu bewegen, nicht auf territorialen
tschädigungen zu bestehen.
Belgrad, 27. Februar. Große Erregung herrscht über

den bevorstehenden Schritt der Großmächta Einige
Politiker erklärten, daß die ferbische Regierung unter
keinen Umständen irgendwelche Versprechungen bezüglich
der Abrüstung geben dürfe.

Wien, 27. Februar. Jnsolge der günstigereu Sach-
lage stiegen alle Papiere an der Börse. Den aus Belgrad
eiiitrefsenden Gerüchten über die Unzufriedenheit mit der
neuen Weiidung wird hier in maßgebenden Kreisen keine
Bedeutung beigemessen

— Eise dem Reiche
o Die Arbeit der Eistcher im Uberschwemmnngss

gebiet der Unterelbe ift von Erfolg gekrönt worden. Sie
vermochten den sieben Meter dicken Eiswall mit Hilfe von
Pionieren zu überwinden und eine schmale Rinne in das
Eis zu brechek so daß die Elbe nun wieder im alten Bett
fließt Das asser fällt überall, bie Bevölkerun der
Wi che beginnt wieder aufzuatmen Jn den nächsten agen
werden die Arbeiten zur Schließung der Dammbruchstellen

aufgenv n. ZchRdbd erdo Die Bergnn sarbeiteii auf e e a o w en
ietzt mit allem Eifer betrieben. Der Wasserspiegel isi
bereits schon auf zwei Meter unter der zweiten Sohle
gebracht warben. Menschliche Leichen sind noch nicht
gefunden worden, dagegen förderte man vier Pferdekadaver
zutage, die bereits stark in Verwesung übergegangen ‚waren.
Bei den Arbeiten wurde festgestellt, daß große Teile der
Schächte zu Bruch gegangen sind. Erst wenn die Trummer
weggeräunit sind, wird man die Leichen der verunglückten
Bergleute bergen können.
o u den Unterschlagnngen aus der Bieter Werft.

Die aiserliche Werft in Kiel aerwirkte aus Grund neue ter
Feststellungen in der Werftassare über das Vermögen es
verhafteten Kieler Großkaufinanns Frankenthal einen
weiteren Vermögensarrest von 340000 Mark, nachdem im
November bereits dessen Vermögen mit 850000 Mark
Arrest belegt worden war.
O Ein deutscher Natnrpark bei ‚Staffel. Zwischen der

Nrminzialvertretuna von HessensNasiau und der preußischen
v-
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bie ierun chweben zurzeit Unterhand en, um den

Oasichtsigald bei Kassel zu einem groben ark inn-
zugestalten Da der siskalis e Hab chtswald durch Lage
unb Beschaffenheit sich für die en Zweck hervorra end eignet
und als Naturpark erhehlåche Einnahmen oe pricht be-
steht Aussicht aus Verwir ichung des Planes, dem man
lebhaftes Interesse entgegenbringd Der Wald umfaßt „ein
Areal von 30 Quabratfilometer.
o Nachklange zum BergeriProzeß. Die beiden Ver-

urteilten in bem Sensationsprozeß des Kapitäns Bergen
der Herausgeber des »Blaubuch« und der ehemalige
Kapitän Berger werden gegen das Urteil keine Beschwerde
einlegen. Dr. Jlgenstein, der vor der Urteilsverkiindung
verschwand. ist in Paris aufgetaucht unb bat bereits der
Berliner Staatsanivaltschast mitteilen lassen, daß er sich
pünktlich stellen werben, um seine sechsmonatige Gefängnis-
strase anzutreten.

o 300 Jahrfeicr der Grafschaft Mark. Jn diesem
Jahre sind 300 Jahre verflossen, seitdem durch Erbschaft
die Grafschaft Mark zusammen mit Cleve und Ravenss
berg in preußischen Besitz kam. Die Landräte und
Bürgermeister „haben vor kurzem eine Versammlung ab-
gehalten, um uber bie Feier der dreihundertjährigen Zu-
gehörigkeit der Grafschaft Mark zur Krone Preußen zu
beschließen Nach ‚bem Resultat dieser Versammlung soll
eine große Feier im kommenden Sommer auf der Feste
Hoheiisnburg stattfinden, während die Festsetzung des
Datums dem Kaiser überlassen werden soll.

‚o Die Einsiihriin einer allgemeinen Kiirtaxe üi
Eisenach wurde in er letzten Sitzung des dortigen e-
meinderats beschlossen, und zwar soll diese Kurtare auf
alle Fremden Anwendung finden, die sich länger als fünf
Tage in Eisenach aufhalten. Von der Zahlung der Kur-
tage sind Arzte, Krankenpfleger, Kinder unter zehn Jahren,
Familienbesuch, Dienstboten und alle Personen befreit, die
sich zu ihrer Ausbildung und im Beruf vorübergehend in
Eisenach aufbauen.” Die Kurtaxe beträgt für eine Person
funs Mark und fur. jede weitere zwei Mark, im ganzen
aber für eine Familie nicht uber zehn Mark.
O Geständiger Raubmörder. Der Zsjährige Wirt-

schaftseleve van ber Velden aus Adl· Liebenau bei Pelpliir
der unter dem Verdacht des Raubmordes an dem Rech-
nungsführer und Amtsvorfteher Ehlert in Rathsstube ver-
haftet wurde, hat bei seiner Vernehmung eingestanden
Ehlert im Eisenbahnabteilauf der Strecke Sebkau—-Dirschau
erschossen zu haben. Der jugendliche Mörder ist anscheinend
das Opfer der modernen Schundliteratur geworben.

Vermilcbte Nachrichten. «
Hamburg, 27. Februar. Der Kronprinz stiftete einen

Ehrenpreis fur den Coneours Hippiaue des Hambur er Volos
klubs am Ostersonntag. .Der Kro rinz wird er Ver-
anstaltung voraussichtlich persönlich be wvbnen.

Neu-Stettin, 27. Februar. Heute mor en erplodierte die
Acetnlengasanstalt »auf Bahnhof Neu-Stet n. Die Anstalt
it vollständig ze tort. Ein Mann tot, einer verlebt. Die
rsache ist noch ncht aufgeklärt Der Betrieb der übrigen

Bahnanlagen ist nicht gestört.
München, 27. Februar. In einem biefi en ersten Hotel

wurde einer österreichischen Baronin ein Verlenkvllier im
Werte von 10 000 Kronen, ein goldener Armreif im Werte
von 3000 Kronen und eine Brosche im Werte von über
4000 Kronen gestohlen. -

» "i Hue aller Welt. »
s Vombensnnd in Lüttich. Eine Konservenbüchse die

vor einigen Tagen bei der Lütticher Staatsanwaltschast
von unbekannter Seite abgegeben wurde bat sich bei
näherer Untersuchung als eine richtige Bombe heraus-
gestellt Die gefahrliche Büchse war mit er
Regeln gestillt und mit einer halbverbranntm Zündschnur
ve e en.

e Für 300000 Mark Juwelen gefto len. bem
Städtchen Mantes, ein Stunde vor P s, wagt}: ein
Juwelilexslgden Yllstgmdåg aufseeemibatichtDieSFiebe von
enen i erno je e pur e r en mucla en
im Werte von über 300000 Mark. i ch
O Berhastung einer internationalen Eiiibrecherbande.

In einem Cafå in Lvon wurde Eamille Petitjean, der
Chef einer internationalen Einbrecherbande, verhaftet, die
im Laufe weniger Jahre acht Millionen geraubt hatten.
Mit ihrem Chef wurden fünf Mitglieder der»Bande ver-
haftet. Die Festnahme erfolgte, nachdem die ertappten
Spitibuben mehrere Revolverschüsse gegen die Polizisten
abgegeben hatten. Aus 16 Städten Frankreichs und des
Auslandes, Deutschland ist durch »Köln vertreten, liegen
Auslieferungsbegehren vor. Petitjeaii ist fünfmal aus
Guvana entwichen Er behauptet von sich, daß er als
Arrangeur verbrecherifcher Anschläge derzeit nicht seines-
gleichen babe.
O Das Radiot or, ein neues Heilmittel. Aus New-

vor! werben wei ere Einzelheiten über die durch Dr.
Baibev entdeckte neue Heilsubstaiiz Radiothor oder
Thvrradix gemeldet. Der Entdecker erklärt die neue
Substanz besitze dieselben medizinischen Eigenschaften wie
Radium, nur sei sie viel billiger und _in viel größeren
Quantitäten vorhanden. Radiothor sei in der Tat in »un-
begrenzten Quantitäten zu sinden. Er habe Fälle in seiner

axis gehabt, in denen die«.Heil»ung« von Krebs durch
Radiothor gefördert worden sei. Mit Hilfe von Radiothor
sei eine Photographie durch Soli. das sechs Zoll dick war.
aufgenommen worden.

Kleine Chronik. «

er...ernennen-sitesexistierte-Interesse innig-knieeten
Die Ursache der lofion ist unbekannt.

Heute früh ereignete sich einePalmis 27. Februar.

heftige wellen örmige Erbe krummis ber Zwei andereernen- ss est-»ei- MzmW »- »Hu-»
c e n

an einigen Punkten ern eingestüretosindk gen. o wohl
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für jeden, der angestrengt arbeitet, ist ein gesundes

Hausgetränt Kathreiners Malzkaffee ist bekömmlich,

von würzig kräftigem Wohlgeschmack und kostet wenig.

··« Wie wieni'le ’irb fcbön?
Zehn Gebote zur Ersialitung des weiblichen Reize-s.

So alt wie das Menschengeschlecht ist auch diese-Fu e.
mm allen Gütern nach benen unfer Sikm ftebt: Reichmsn
est-; neuen-ernster sen-»Windm n ck l '-
wir — ist alles Gut bcfcbloffen. unb allkseeiut ist eng
wenn bie Schönheit nicht ihren Glorienschein darüber
breitet.

Schönheit ist das Ideal der Frau. Denn im Zeichen
der Schönheit ist ihr Sieg. Schönheit bringt Reichtum,
bringt Glück und schafft eine Macht über die bergen, bie
starker ist als Macht über tote Werte. So meinen die
Frauen und in dieser überzeuguiig galt seit den Tagen
Evas das Sinnen der Frau, Mittel zu finden, die die
angeborene Schönheit zur Vollendung steigern und der
däßlichkeit abmildern könnten. Aus diesem Bemühen ist
die Besonderheit der weiblichen Gewandung entstanden.
die Reize erhöht, Reizlosigkeiten verdeckt. Und es ist ein
so wunderbares Spiel, daß manche Verhüllung erst eigent-
lich offenbart! Der Schmuck, Perlen und Geschmeide,
Flitter und Band will nichts als einzelne Teile heben,
ohne jedoch die Anmut der ganzen Linie zu zerstören. So
wurde das Anzieheii zu einer Kunst, die die Manner
anzog. Und es ist grobe Undankbarkeit, die Kunst des
weiblichen Gewandes noch immer hinter die Poesie und
Bildnerei zu stellen. «

Allein so wunderbar oft die Hülle das Wesen einer
Frau herausarbeitet durch Anpassung an die Formen, die
Größe die Zeichnung des Kopfes, den Teint, ohne eine
gute Basis bleibt alle Kunst eben nur —- Kunst. Darüber
ist sich die Frau nicht im Unklaren. Und so galt ihr
Streben, vor allem die Natur zur Hilfe zu rufen. Denn
letzten Grundes ist Schönheit nur vollendete Gesundheit.
Gesundheit aber ist ungetrübte Natürlichkeit .

öne Frauen plaudern gern von ihrer Schönheit,
von der Schönheit überhaupt. Und sie haben uns mannig-
fache Rezepte hinterlassen. Aber sieht man von dein
Ringsumher ab, von dem Beiwerk, so bleibt das Wesent-
liche immer: bie vernünftige Pflege und Sauberteit· des
Körpers und eine solide Lebensführung Sünde unb sinn-
lvse Bummelei zerrütten die Gesundheit und zexstdren ben
Körper. Die schöne Lina Eavalieri hat IUUgst einer
ainerikanischen Zeitimg das Geheimnis ihrer Schönheit
verraten. Zehn Regeln stellt die Künstlerin auf. Sie
mussen wirksam sein: —- denn sie sind natürlich.

Als letzte Mittel zur Erlangung und Erhaltung gilt
ihr das Wasser. Msi du, daß dein Haar schön bleibe, so
wasche es wenigstens einmal in der Woche mit lauwarmem
Wasser. Bade deine Augen mit einer leicht mit Rosen-
wasser versenken Flüssigkeit, so werden sie glänzend unb
klar bleiben. Wasche dein Gesicht sechsinal am Tage mit
warmem Wasser-· so wird deine Gesichtsfarbe stets frisch
bleiben. Bade haufig mit parfümierten Wasser. Jn diesem
Punkte stimmen die meisten internationalen Schönheiten
überein. Die eine wählt Veilchenwasser, eine andere Tec-
baber, bie mit Rosenesfenz versetzt finb. Früher waren
Milch- und Honigwasserbader beliebt. Das Bad macht die
Haut zart und geschmeidig. Aber es bringt auch das Blut
in Wallung. Er eröffnet die Poren, so daß die wichtige
Hautatmung« nicht gestört wird. Bäder wirken eben aus
den ganzen Körper ein. Bei dem Gesichtivaschen wähle
die Frau nur zarte Seier oder sie verzichte ganz auf die
Seife und wasche sich mit -Mandelkeie. Ein Nachreiben
an; ltEau be Cologne wird die Haut sauber und frisch
er a en.

Großen Wert legt diese Eavalieri aus die Mafs '
Mit vollem Recht. Es ist eine einfache Methode, oEies
leider in Deutschland noch immer nicht durchdringen will.
Die Falten und Striche, diese ersten Anzeichen des Zerfalls
weiblicher Schonheit, kann man durch die Massage nicht
nur vertreiben, sondern —- was wichtiger ist — verhüten.
Falten sind die außeren Folgen der Erschlaffung der Haut-
muskulatiir. Die feinen Muskelbündeh die den mimischen
Ausdruck des Gesichtes geben, werben durch die Massage
gekräftigt. »Um den Mund jugendfrisch zu erhalten,
massiere jedeneTag »die von der Nase zu den Mmidwinkelu
sührenden Gesichtslmien Fleischige Wangen werden durch
fleißige Massage vermieben. Massiere jeden Tag auch die
Nase und die Stirn.« Einer gewissen Energie bedarf es
schon. Denn die Massage wirkt erst in regelmäßiger
Wiederholung ‚unb bei . gründlicher Ausführung. Die
i_giatcgatregeätbbleibt, daß in der Richtung der Falten ge-

en w .
So bedeutungsva aber diese rein örtlichen Maß-

nahmen sind, so stehen sie doch weit hinter den allgemeinen
a ck. ,Weim dein» Spiegel dir sagt, daß dein Gesicht
häßlich wird — verlangere deine Schlafzeiti Und schlafe,
damit du kein Doppelkinn bekommst, in einer horizontalen
Lage.« Der Rhythmus von Arbeit und Ruhe macht schön.
Gut ist die Übung des Spottes. Aber die häusliche Arbeit
hat mit ihrer körperlichen Anstrengung den gleichen Wert
wie der Sport. Die Frau soll nicht die Luft fürchten.
Besser als der Kasseeklatsch ist ein flotter Spaziergang.
Gehen kräftigt die«Muskeln, schützt var Erschlafsiing unb
Verfettiuig und bringt unsere Darmmuskulatur in Gang.
Drum esse die Frau auch viel Obst. Verstoprng perfettet
und gibt unreinen Teint.

Schönheit ist Beweglichkeit Auch des Geistes. Jst
es ein Zufall, daß die eistvollen Frauen —- von denen
uns die Geschichte erz t-— alle schön waren? Pflege
der Seele, daß sie einen Inhalt erhalte, daß die Leiden-
schaften abgestimmt werben, daß die Niedrigkeit der Ge-
sinnung keinen Platz in ihr· findet, daß die Gedanken der
Meister ihr Weihe gaben, ist« zugleich Pflege der Schön-
heit· Denn nicht die Ebenmaßigkeit des P pengesichtes,
sondern die Harmonie eines geiftig'en Aus rucks schafft
erst den vollen Reiz der weiblichen Schönheit.

Wie werde ich schön? Die Natur beantwortet diefe
Frage. Lebe natürlich. Erhalte dich gefunb. Adle deinen
Geist. Selbst die Häßlichste wird dann wie eine Schön-

wirren. Sie wird voller Anmut fein. Und der Sieg
— die Herzen ist ihr gen-is Eva May-m
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nur Wasche 1er!
Tisch-, Leib-, Bettwäsche

Nie wiederkehrende günstige Ge-

legenheit zum spottbilligen Ein-

L kauf von Ausstattungen

    J

Besichtigung ohne ieden Umtausch

Kaufzwang erbeten ausgeschlossen!

L

mtltzett

‘Y

 

VON“ 1. bis 8. März währt unser diesjähriger grosser

RäumungS—Verkauf.
Grosse Warenvorräte aus allen Verkaufs-Abteilungen sind im l. und ll. Untergeschoss unseres Geschäfts-Hauses

übersichtlich ausgestellt und gelangen, um damit zu räumen, zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf

Besonders grosse Posten sind vorhanden in:

Strümpfe
banasebttbe

Bandarbeitett
s Schlitzen

Kinder-Bekleidung
Cascbetttiicber

Reste aller litt
Unser alljährlich nur einmal stattfindender, infolge seiner reellen Handhabung allgemein bekannter Räumungs-

Verkauf bietet eine Gelegenheit, gute Waren enorm billig einzukaufen.
Y—

q Verkauf nur gegen bar D" frühere und ZEIT-NR
Preis ist auf iedem Stückohne Rabatt

eeeeeeeeeee
Staettlteatet eindringt.

Dienstag, den 2. man:

Hoeltätl sonst-U

Maniverregen
Nur einmalige Ausführung

Lustspiel in 3 Alten von SchätzleriPerafini.

Als

lInnnn-snnninnrin
empfiehlt sich

Frau KlaraAnsorge
Wirtsleuten Hernidoifecitkaße 20m.

Bankhaus
welches Personalkredite gewährt und
Hypotheken vermittelt, fitcht tüchtige
Vertreter.

Braunschweig, Poftfach 244.

. rechnean
. citliotagett

Mittel  

 

  

  
neunten vermerkt J eeeieek Pinnninrln-inrilt
 

    
Die Preise sind derartig billig gest’ellt, dass sich eine gleich günstige

Einkaufsgelegenheit wie dieser Räumungs-Verkauf nie wieder bietet.

Sauerei maetzke
WW Pianinosvorzügliche

mittlerer Preislage

Spezialität r
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«-«··’V- ZEIT-T ‘r’ - « , ' « t
i- — Des .7. ‘‚ ‘.'. -· '

Kaufhaus R. Sebiuerl Eisenberg, “anregt .
  

  

M Pianinospreiswerte

in modernem Stile.

Gold. Medaille Zittau 1902
Gold. Medaille Görlitz 19t‘5

. Preisliste gratis. Lieferung
-r— .;« franko. Abzuhlgestattct «  
 

= Ortsverein. ==
Mittwoch, den 3. März, abends 8‘]. Uhr,

im Hotel »zum schwarzen übler“:

Haupt-Versammlung
Tagesordnung-

Borstandswahl. Jahres- und Kassenberichh Bericht über die Herstellung
des Auslunftsliuches usw.

Der Verstand.

Gallerie :: Warmbrunn.
Donnerstag, den 4. März 1909. abends 8 Uhr:

4. nnnn) Abonnements ·- Keeeeet
des Warmbrunner Konzert—Orchesters

Solist: Kapellmeister Otto Berthold (Violoncello).
Nach dem Konzert: Rennion.

Warmbrunner Brauerei.
murmelt), m 3. man:

 

Vor 10 Use alt Wellfleifa r. Vellwust nie-it Drittel-eitlen
wozu freundlichst einladet Frau Krauspe.

,,Schwarzes No « :: Waren-rann
P Donnerstag, den 4. störe. von 10 Uhr ab:

es!» Wellflelsch und Wellwurst
Sonntag, den 7. mm

.

Wurstabendhrot III-I Tanz.
Es ladet ergebenst ein W. Hansmann.

-I- Snnwnnannanntn -I-
zur Beseitigung von Gicht, Rheumatismus, lschias, in-
fluenza ärztlich empfohlen. Apparate sind in jedem
Zimmer zu gebrauchen. Vollkommen'zusammenlegbar.
Gewicht nur 5 kg, für 5 Pf. Spiritus ein Heissluftbad
oder Dampfbad bis zu 75° C. Temperatur regulierbar.

Aerztltch empfohlen. Viele Dankschreiben.

Broschüre gratis von

i International 'l'radlng-Gompany
— Berlin W. sc-

Æntur für den Vertrieb auf eigene Rechnung gesucht.

       

  
    

    
  
  

    
  
 
 

Reehnungs-Formulare
fertigt rauen. sauber und man

Buchdruckerei der Hermhrunuer states-solicite-

    

1
«

für Küche und Haus empfiehlt

Mathilde Jescheck
Warmhrumy Hedwigftr. 3.

Besierez Stubenmädchen sucht
die Obige. »

Parterre-Stube
mit silmtlichem Bei elaß bald oderspilter
zu vermieten. oberes gu erfragen
Reblnublifi, 3 Treppen.
 

 

 

« « Illltt ..
« . es
s u! is

T der Hausfrau die ) T

Rasenbleiche fehlt, »
hat sie mm

  
guten Ersatz «

durch

BUHYl
Gen. so. 109.961

e e e Freie H 30 Plfl- s

-
Boryl ist unstreitig das

Modernste und Vollkom-
menste auf dem Gebiete der
Sauerstofi'waschmittel u. ist
in Paketen für 10 u. 30 Pfg.
in fast allen einschlägigen
Geschäften zu haben, es ist
somit jedem Gelegenheit ge-
boten, sich schon für eine
geringe Ausgabe von der
überraschenden Wirkung
dieses einzig dastehenden
Waschmitteis u. der ausstr-
ordentlichen Zeitersparnis
zu überzeugen.

 

  
 

 

Em e le
in Lkåikrhaus oder Pen-

Stütze sionat, welche gut kocht.

Kontniümin nnn stellen-either II seien
Wirtin, finberlieb, ält. Köchin

in ruhigen Haushalt für Privat.

Fr. Mummert, Stellenvetmtttlerin
Cnnuersvorb Bergenauuftr. 5.

Bedeutung
 

     
Einfach und thue-liest
In kurz. Zelt s- Arbeite-
lohn "1:11. In Jeder
Höhe n. . euch seh-II

Wim “hob. Ist-.
krei- 15 1k. gegen seen-liess

wie uni- einen: Beine e- inein-. III-W Inn-emai-

· Y Geld—Darlehn

s- k- Unübertretlllehl «

j ä. veaetellb.l akute-erneue-
HJ II er.

Erg- otto Krüger
ggf, Maschinenfabrik «
I« Berlin 8W. II

ieltee u.nllnltnsHirlnlnnrnnrlnlnnlnlinr

A. Snnnünnr Nannin. Pnnnll
» C(Gegriindet 1870)

Eingang nur Vahuhefitrase b4. floh-fis der kleinen Kirche.

Durch das mir entgegengebr achte Vertrauen meiner werten Patienten von
Hirschberg und Um ebung als Assiftent im Substraten“ A.Stliröder
zierlelbst habe ich ie Praxis jetzt räumen erworben. —- Durch meine
achtütiglett bei hervorragenden deutschen und amerilauischen Zahniirzten

bin ich in der Lage, in der Zahnheittunde und Zahntechnil das Boll-
lommenste u bieten. Es wird auf fchonendfte Behandlung. ebenfalls
für tader estassen und Aussehen meines Zahnersatzes Wert gele t.
Uebernehme : die volle Garantie der bei mir gefertigten Arbeiten. s
wird nur nach neuesten Methoden und mit Apparaten der Neuzeit
gearbeitet. e- ahnoperationen in örtlicher Betäubung und Narlose.
lomben in old, Silber, Kupfer und Por ellan. Laboratorium für

lilnftl. Zühne.« Herstellung von Kronen, rücken und Stistziihnen.
{Reparaturen in 2—4 Stunden. Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse,
Richteii schiefstehender Sühne, hauptsächlich bei Kindern nach Anlegung
von Richtmaschinen nach eigenen Systemen. — (Eleltrische (Einrichtung)

Bin gern bereit, Krankenkassen an unehmen Preisermüßigung nach
Uebereinlunst der assenvor dnbe.

Colide Breite. - Teilgehlung gestattet.

NB. Habe unter heutigem Datum meine Praxis an Herrn
A. Posselt verkauft und bitte, das mir entgegen ebrachte langjährige
Vertrauen Herrn Posrelt zu übertragen w. L. Schröder.

   

  

     

    

   

 

 

Schnell!
WBitrgemRatenrückzahLgibtichnellstens

eus,8er«ltn {lernt olmisrstr.9e. Rückp.

Flechten
niesen-le und trockene Schuppenflechte

Ikreph. Ekzeme. Hautausschllige, aller Art

offeneFüsse
Beinechlden, Beingeeehvriire, Aderbeine. böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt In werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

frei von Gilt und Sltnre. Dose Mark 1.16 u. 2.25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur erht in Originalpackung weise-erfindet
u. In. schon-sit e Co., Weinböhla-Dresden.

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken.

 

Sämtliche

illlltilillflillill
schwarz und farbig
für den Geschäfts-
und Privat-Verkehr

fertigt zu billigen Preisen

Wnrmnrnnnnrlnmrimlnn

Sauber!
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Besätz'e Spitzen Büschen
farbige gestickte Tiills

Gürtel Jabots Schleifen
empfehlen billigst

Mosler c Prausntizer
Geweihtes-II- 

Martina We I. G- Beine in rlßermbntnn.


